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Bist du g’scheit.
Bist du gescheiter.
Kommst
du

Bist du g’scheit, nutzt du die Berufs- und Bildungs-
beratung des AMS Niederösterreich. Wir zeigen dir,
wie es beruflich für dich weitergehen kann:
Was du in Zukunft für deinen Job brauchst und
welche Ausbildung genau die richtige für dich ist.

Bist du gescheiter, kommst du

Bist du gescheiter. 
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Das rührige
Dorf der

Forscher am
Bergsee
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Aus den Bezirken

Messerattacke:
Kein Geständnis
Bezirk Gänserndorf. Im Fall
um eineMesserattacke gegen
eine 31-JährigeMittwoch-
früh in Aderklaa sind die
Ermittlungenwegen versuch-
tenMordes amDonnerstag
fortgesetzt worden. Der 41-
Jährige, der seine Ex-Part-
nerin angegriffen haben soll,
sei nicht geständig, teilte die
Polizei mit. DerMann sei
jedoch vomOpfer schwer
belastet worden. Indes wurde
der Beschuldigte in die Jus-
tizanstalt Korneuburg ein-
geliefert. Zur Bluttat war es
amMittwoch gegen 6 Uhr in
derWohnung der 31-Jähri-
gen gekommen sein, in der
sich auch das gemeinsame
elfjährige Kind befand.

Mure verschüttete
Landesstraße
Bezirk Scheibbs. In den frühen
Morgenstundenwurde die
Feuerwehr amDonnerstag
zu einemMurenabgang auf
die L6155 bei Gresten geru-
fen. Von der Straßenmeiste-
rei wurde die Landesstraße
daraufhin für den gesamten
Verkehr gesperrt. Das aufge-
weichte Erdreich war einige
HunderteMeter über einen
Berghang abgerutscht. Glück-
licherweise befanden sich
zumZeitpunkt des Abgangs
keine Personen oder Fahr-
zeuge auf dem Straßenab-
schnitt. Wannmit den Auf-
räumarbeiten begonnen
wird, ist noch nicht bekannt.
Die Sperre bleibt somit vor-
erst aufrecht.

Auszeichnung für
AMS-Projekt
Bezirk Bruck an der Leitha.
Das Projekt „Arbeitsplatzga-
rantieMarienthal“ des AMS
Niederösterreich zur
Bekämpfung von Langzeit-
arbeitslosigkeit ist in Polen
ausgezeichnet worden. 2020
in Gramatneusiedl gestartet,
gibt es in demOrtmittler-
weile keine Langzeitarbeits-
losenmehr. InWarschau
wurde das von den Univer-
sitätenWien undOxford
wissenschaftlich begleitete
Programmnunmit dem
„Innovations in Politics“-
Award in der Kategorie
„Local Development“ ausge-
zeichnet, der seit 2017 an
kreative, politische Projekte
in Europa vergebenwird.

Auslandsdienst mit
neuem Vorstand
Österreich. Der Österreichi-
sche Auslandsdienst, eine
Trägerorganisation, die Frei-
willigen- bzw. Zivilersatz-
dienste im Ausland anbietet,
hat mit demOberösterrei-
cher Tobias Aigner einen
neuen Vorsitzenden. Er folgt
dem in Kritik geratenen And-
reasMaislinger nach. Dieser
ist zurückgetreten, nachdem
ihm vorgeworfenwurde, jun-
gen Leuten gegenüber teils
erpresserisches Verhalten an
den Tag gelegt zu haben. Der-
zeit sind 123Österreicher im
Auslandsdienst. Es gibt Pro-
jekte in 60 Ländern.

NAMENSTAG, 19. 5.:
Ivo, Yvonne, Verena, August

Flauschige Vierbeiner zu Besuch
Laa/Thaya. Tierischen Besuch hatten die Bewohner des Pfle-
ge- und Betreuungszentrums: Die flauschigen Alpakas vom
Alpakahof Eichenbrunn waren dort zu Gast. Die Bewohner
durften die Tiere füttern oder streicheln und hatten sicht-
lich große Freude dabei. Für Direktorin Ingrid Lester war
der Besuch eine „wichtige Bereicherung des Alltags“.
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„NÖ Pflege- und Betreuungsscheck“ soll ab Oktober starten
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Runde Geburtstage wurden gefeiert
DABEIGEWESEN
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20 Jahre: Reini Buchacher stellt aus
Baden. Reini Buchachers spitze Feder bekamen so manche Orts-
größen wie Altbürgermeister August Breininger oft zu spüren.
Ein historischer Querschnitt des Karikaturisten durch 20 Jahre
Badener Stadtpolitik ist aktuell im Theater am Steg zu sehen.

JEDLICKA STEFAN

Flughafen-Einfahrt wird zum Weingarten
Schwechat. Weinreben schmücken ab sofort die Einfahrt zum
Airport: Der Flughafen Wien und die Rubin Carnuntum Weingüter
schaffen in einem regionalen Gemeinschaftsprojekt den ersten
Airport-Weingarten. 144 Bio-Reben wachsen auf dem Areal.

AIRPORTCIT

Tiefenbohrung in ein uraltesMeer
Ötscherland. Eine Klimakatastrophe in der Triaszeit vor über 200 Millionen Jahren wird im Raum Lunz am

See, Göstling/Ybbs und Gaming mit neuem dreijährigen Forschungsprojekt weiter untersucht

VON WOLFGANG ATZENHOFER

Der mächtige Bohrturm, der
in absehbarer Zeit im Öt-
scherland in den Himmel ra-
gen soll, wird für Spekulatio-
nen und Gerüchte sorgen.
Doch es wirdweder nach Erd-
öl noch nach Thermalwasser
gebohrt. Es geht um die Ge-
schichte unserer Erde und das
Massensterben in der Tier-
welt und der Flora vor 233
Millionen Jahren. Ein inter-
nationales Forscherteam
unter der Leitung des Natur-
historischen Museums Wien
(NHM) will mithilfe von Tie-
fenbohrungen spannende De-
tails zur Klimakrise in der Tri-
aszeit sammeln.

Schon seit vielen Jahren
ist die Region um Lunz am
See Ziel der Wissenschafter,
um dort in Gesteinsschichten
die als Karnische Krise be-
zeichnete Umweltkatastro-
phe zu erforschen. Der Klima-
wandel mit massiver Erwär-
mung spielte sich vor 233 bis
235 Millionen Jahren ab. Er
ließ das Leben in den Meeren
massenhaft absterben.

Besondere Fossilien
Eine schmale geologische
Zone, die sich vom niederös-
terreichischen Mödling über
die Voralpen bis ins Gebiet um
Großreifling in der Obersteier-
mark erstreckt, birgt in reichli-
chem Ausmaß Sedimente mit
Fossilien und gilt deshalb als
Mekka der Paläontologen.
„Die Fossilien sind von außer-
ordentlicher Qualität. Fische,
Borstenwürmer oder Mu-
scheln sind in den fein lami-
nierten, Millionen Jahre alten
Gesteinsschichten vollständig
erhalten“, schwärmt Dozent
NHM-Dozent Alexander Luke-
neder, der das neue For-
schungsprojekt leitet.

„Damals haben gewaltige
Vulkanausbrüche innerhalb
von zweiMillionen Jahren für
eine dicke CO2-Schicht um
die Erde gesorgt. Das tut der

te. Im Kleinbus mit aufgekleb-
tem Saurier unterwegs, ist der
Spezialist des NHM bereits be-
kannt. In Großreifling habe in
dankenswerter Weise die
Feuerwehr geholfen, mit
Hochdruck eine Gesteinswand

mit Hochdruck abzuspü-
len. So lassen sich in den
Schichten eingeschlos-
sene Meerestiere rasch
gut erkennen.

Nur dank der För-
derungen des Landes
NÖ, des NHM und
der Gemeinden
Lunz und Gaming
könne das Projekt

verwirklicht wer-
den, so Lukeneder. „Die

Triaszeit und der Um-
stand, dass in unserer Ge-

gend überall Meer war, weiß
hier fast jeder“, sagt Thomas
Weber, Amtsleiter der Markt-
gemeinde Lunz.Mit Spannung
erwarte man die neue For-
schungsetappe.

Zeitpunkt
Wann die Bohrungen stattfin-
den werden kann Paläontolo-
ge Lukeneder noch nicht sa-
gen. Ihm obliegt die heikle
Entscheidung, wo das Gerät
über das dann das Gestänge
mit dem speziellen Bohrkopf
bis zu 30 Meter tief vordringt,
stehen wird. „Da geht es um
wenige Meter, um eine perfek-
te Schicht senkrecht zu erwi-
schen und dann die Bohrkerne
unversehrt zutage zu fördern“,
ist Lukeneder angespannt.

Lunz/See. Im Kreis der
Wissenschafter ist Lunz
eines der geschätztes-
ten Gebiete in NÖ.

Im Fundus der palä-
ontologischen Samm-
lung des Naturhistori-
schen Museums Wien
finden sich aus der Tri-
aszeit bereits exzellen-
te Exemplare von Am-
moniten, Tintenfischen,
Muscheln, Schnecken,
Krebsen und etlichen
Fischarten sowie eines
Lungenfisches aus dem
Lunzer Raum.

Seit 1905 wird in
Lunz zuerst in der Bio-
logischen Station und
seit 2007 im „Wasser-
Cluster“ auf höchstem
Niveau gearbeitet: In der
aquatischen Ökosystem-
forschung und in der
mikrobiellen Ökologie,
Nahrungskettenfor-
schung, Biogeochemie,
Ökotoxikologie im Ma-
nagement von Bächen,
Flüssen und Seen.

Das Grünloch bei
Lunz ist eine am Dür-
renstein-Plateau (1.270
m) liegende Doline, die
als Kältepol Öster-
reichs gilt. 1932 wur-
den dort minus 52,6
Grad Celsius gemessen.

Bleibt noch das
UNESCO Weltnatur-
erbe Wildnisgebiet
Dürrenstein-Lassing-
tal mit dem Urwald
Rothwald. Mit dem
„Haus der Wildnis“ in
Lunz entstand ein mo-
derner Besucher- und
Forschungsstützpunkt.

Mensch heute ebenso und
sorgt damit für Erderwär-
mung. Nur ist der Zeitraum
viel kürzer“, sieht Lukeneder
Zusammenhänge zum aktuel-
len Klimawandel.

Bohrkern
Er hat das Gebiet um Lunz und
Göstling für das nun auf drei
Jahre mit den Tiefenbohrun-
gen angesetzte Forschungs-
projekt ins Visier genom-
men. „Es geht darum,
einen möglichst unbe-
schadeten Bohrkern aus
der Tiefe zu holen. Die
Proben werden dann
rund um Welt ver-
schickt“, erzählt Lukene-
der, den der KURIER telefo-
nisch in Großreifling erreich-

Gesundheit. Die Einführung
einer zusätzlichen finanziel-
len Unterstützung für Pflege
und Betreuung zu Hause hat
die neue schwarz/blaue Lan-
desregierung versprochen.
Der NÖ Pflege- und Betreu-
ungsscheck soll ab Oktober
starten. Zur Ausarbeitung
entsprechender Richtlinien
laufen aktuell Gesprächemit
Experten.

So traf Sozial-Landesrä-
tin Christiane Teschl-Hof-
meister (ÖVP) am Donners-

Pflege zu Hause: Gespräche mit Experten
zur finanziellen Unterstützung laufen

tag Franz Kolland vom Kom-
petenzzentrum für Geronto-
logie und Gesundheitsfor-
schung der Karl Landsteiner
Privatuniversität, Markus
Golla vom Institut für Pflege-
wissenschaft der Fachhoch-
schule Krems und NÖ Hilfs-
werk-Geschäftsführer Chris-
tophGleirscher.

„Wir wissen, dass der
Großteil der pflegebedürfti-
gen Menschen wunschge-
mäß zu Hause in ihren eige-
nen vier Wänden betreut

wird. Dies deckt sich auch
mit unserem politischen Zu-
gang nach dem Motto: Da-
heim vor stationär“, sagte
Teschl-Hofmeister. Um die-
sen Zustand auch weiterhin
beibehalten zu können, wol-
le man für Pflegebedürftige
und Angehörige die Wahl-
freiheit bis ins hohe Alter för-
dern: „Die zusätzlichen fi-
nanziellenMittel sollen dazu
beitragen, die Pflege und Be-
treuung flexibler und umfas-
sender zu gestalten.“

4.700 Ideen für sicherere Straßen
Verkehrsunfälle. Nur im Bezirk Lilienfeld, in St. Pölten und Waidhofen/Ybbs gab es im

Vorjahr keine Verkehrstoten. Problemstellen können in Online-Karte eingetragen werden

VON STEFAN JEDLICKA

„Wenn es um tödliche Ver-
kehrsunfälle geht, dann gibt
es nur eine akzeptable An-
zahl und die heißt null“, sagt
Lina Mosshammer, Expertin
des Verkehrsclubs VCÖ. In
Niederösterreich haben die-
ses Ziel im Vorjahr nur der
Bezirk Lilienfeld, die Landes-
hauptstadt St. Pölten und
Waidhofen an der Ybbs er-
reicht. In beiden Städten hat-
te es auch 2020 und 2021
schon keinen Verkehrstoten
gegeben.

Der VCÖ hofft nun auf
Mithilfe aus der Bevölke-
rung. Wer Gefahrenstellen,
wo es in Gemeinden und
Städten Verkehrsberuhigung
braucht, melden will, kann
dies noch bis 31. Mai in einer
interaktiven Online-Karte
tun. Auf www.vcoe.at besteht
die Möglichkeit, Straßenab-
schnitte zu markieren. „Der
VCÖ leitet dann die gesam-
melten Einträge an die zu-
ständige Gemeinde weiter“,
verspricht Mosshammer. Ös-
terreichweit seien seit Ende
April bereits mehr als 4.700

Einträge in der Online-Karte
verzeichnet worden.

Bürokratische Hürden
Doch Veränderungen seien
nicht so einfach möglich, be-
richtet Mosshammer. „Die
Straßenverkehrsordnung er-
schwert den Gemeinden ihre
Bemühungen, durch Tempo-
reduktion die Verkehrssi-
cherheit zu erhöhen. Bei Lan-
desstraßen durch den Ort
wird oft trotz teurer und zeit-

aufwendiger Gutachten der
Antrag auf Temporeduktion
abgelehnt, selbst bei Ab-
schnitten im Schulumfeld
oder vor Seniorenheimen.“

Gemeinsam mit dem
Städtebund sowie 139 Ge-
meinden, davon 25 aus Nie-
derösterreich, fordert der
VCÖ daher Veränderungen
in der Straßenverkehrsord-
nung. Gemeinden sollen oh-
ne Einschränkungen Tempo
30 als Höchstgeschwindig-

keit innerorts dort umsetzen
können, wo sie es für sinnvoll
erachten.

Denn durch mehr Tempo
30 statt 50, übersichtliche
Übergänge sowie Maßnah-
men für ein kind- und senio-
rengerechtes Verkehrssystem
könnte die Zahl der Ver-
kehrsunfälle im Ortsgebiet
deutlich reduziert werden.
„Außerhalb des Ortsgebiets
ist Tempo 80 statt 100 auf
Freilandstraßen eine rasch

umsetzbare und kostengüns-
tige Maßnahme“, schlägt die
Verkehrsexpertin vor. Auch
der Rückbau gefährlicher Ra-
serstreckenwürde helfen.

Finanzierungsproblem
„Für Jugendliche und junge
Erwachsene sind zudem
Nachtbusse und Anrufsam-
meltaxis eine wichtige Maß-
nahme, um schwere Unfälle
insbesondere am Wochenen-
de zu verhindern.“ Doch die
Einführung solcher Disco-
busse oder Anrufsammelta-
xis scheitere oft an der Finan-
zierung. „Deshalb sollte ein
Teil der Einnahmen aus Ver-
kehrsstrafen dafür zweckge-
widmet werden“, regt Moss-
hammer an.

Ein Sicherheitsrisiko sei-
en zudem fehlende Geh- und
Radwege zwischen Siedlun-
gen und dem nächstgelege-
nen Ortsgebiet. „Fehlt ein
Gehweg, müssen Fußgänger
am Straßenrand gehen, was
gefährlich ist. Dort, wo es
diese Sicherheitsmängel gibt,
braucht es rasch eine Verbes-
serung der Infrastruktur“, so
Mosshammer.

Landwirtschaft. Gegen die ak-
tuellen EU-Vorgaben zur Re-
duktion von Pflanzenschutz-
und Düngemitteln spricht
sich Lorenz Mayr, Vizepräsi-
dent der Landwirtschafts-
kammer NÖ, aus. So fehle da-
durch etwa eine wirksame
Handhabe gegen den Rüben-
rüsselkäfer, der die heurige
Rübenernte bedrohe.

Mayr spricht von „unge-
eigneten Einschränkungen
bei den Wirkstoffen, praxis-
fremden Düngereduktions-
maßnahmen und überbor-
denden Dokumentationsver-
pflichtungen“. Gemeinsam
mit den Obleuten der land-
wirtschaftlichen Verbände
übergab er deshalb eine Peti-
tion an die Vertretung der
Europäischen Kommission in
Österreich. Darin werden Not-
fallzulassungen für Pflanzen-
schutzmittel gefordert. „Wir
Bauern brauchen auch in Zu-
kunft einen vernünftigen, si-
cheren und bedarfsgerechten
Pflanzenschutz. Nur so kann
die Versorgung mit leistbaren,
qualitativ hochwertigen Le-
bensmitteln und nachhaltigen
Rohstoffen sichergestellt wer-
den“, sagtMayr.

Schutzmittel
gegen Schädlinge:
Bauern fordern
Notfallzulassung

Feierstimmung herrschte
kürzlich im Büro von Land-
tagspräsidenten Karl Wil-
fing (ÖVP). Anlass für das
Zusammenkommen waren
die runden Geburtstage von
gleich mehreren ehemaligen
Mitgliedern des Landtags-
präsidiums. Karl Moser fei-
erte dieser Tage seinen Sieb-
ziger und Emil Schabl wur-
de vor wenigen Wochen 60
Jahre alt.

Ebenfalls unter den Gra-
tulanten: Zweiter Präsident
Gottfried Waldhäusl, die
Dritte Präsidentin Eva
Prischl, die Klubobmänner
Jochen Danninger und
Hannes Weninger, Klubob-
mann-Stellvertreterin Edith
Mühlberghuber sowie die

ehemaligen Präsidiumsmit-
glieder Karin Renner, Her-
bert Nowohradsky, Hans
Heuras, Alfredo Rosen-
maier und Franz Gartner.

* * *
Über 800 Seniorinnen und
Senioren nahmen trotz be-
scheidener Wetterverhält-
nisse am Landes-Radwan-
dertag der Senioren NÖ in

Bad Traunstein teil. Gemein-
sam mit Bundeskanzler Karl
Nehammer, Landesobmann
der Senioren NÖ Herbert
Nowohradsky und Bürger-
meister Roland Zimmer
empfing Senioren-Landesrä-
tin Christiane Teschl-Hof-
meister die Teilnehmer in
Bad Traunstein.

JOHANNES WEICHHART
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Paläontologe Alexander Lukeneder vom Naturhistorischen Museum erachtet den Raum Lunz/See als Schatzkammer seiner Zunft

Die Bewohner durften die Alpakas füttern und streicheln

News aus der Landeshauptstadt
Mit dem wöchentlichen Newsletter

nichts aus St. Pölten verpassen.
Abonnieren auf KURIER.at/st-poelten

Der VCÖ
hofft, die Zahl
der Verkehrs-
unfälle mit
Todesopfern
in Niederös-
terreich durch
Hinweise auf
Gefahrenstel-
len reduzie-
ren zu können

Landtags-
präsident
Karl Wilfing
(Mitte)
gratulierte
Moser (li.)
und Schabl


